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| 
Do natychmiastowej dostawy! 


17 MOTO 170 k. m. 3000 wolt, 


750 obr. nowy = 
rozruszniklem I szynami 


1 kompl, nowa ventrala z generatorem 90 KVA, 

3150 wolt # pieeloma  szaltownicami wysokloge 

nisklego napiqvia, 2 transformatorami 4 K VA 
ete, 


1 transformator 30 KVA 3000/120 z odpow. motorem 
1 ” D m . 5 „ 
1 5 20 * . * 
1 . BD .» „ 5 * 
4 * 8 . * . 


Motory od 2—20 kont 120 welt na aktadzie 


Ina. Ide BIADER, Krakdw, Gerfrudy 23. 
Adres telegraf. „Elektrobin Krake we, | 


Die Beſetzung 
des Ruhrgebiets. 


Okkupation Hamburgs? 

London, 4. Mai. (Pat.) Havas. Auf der 
heutigen Sſtzung des Oberſten Nals unterbreitete 
Marſchall Foch Einzelhelten betreffend bie Durch- 
führung der Okkupation des Muhrbeziete, Der Plan 
des Marſchells wurde vom Oberſten Rat beftätigt, 
Die Admirake Beatti und Graſet unterbreiteten dem 
Nat die eventnellen Zwangsmaßnahmen auf der 
See, die im Bedarfsfalle gleichfalls augeoeduet wer⸗ 
den. Sie ſeden entweder eine Seeblockade 
Deulſchlauds oder Okkupation Ham 
bie gs unter Milwerkung der Laudesſtreitkräfte vor, 


London, 3. Mal. (Pal.) Havas, 10 Uhr 
abends, Dem amtlichen Bericht zufolge, dauerte die 
Abeudfipung des Oberſten Rates von 8 bis 8 Uhr, 
Es wurde eine vollſtändige Verſtändigung inbezug 


wurde, Es wurde eine Nedaktionskomſtee zur end⸗ 
alliigen Feſtſetzung des Textes und Anfertigung der 
Dotumente gebildet. 

Lon don, 3. Mat. (Pat.) Havas. Die Abend⸗ 
ſitzuug war der Verſtändigung bezüglich einer Reihe 
techniſcher Einzelhelten der Zwangsmaßnahmen öko⸗ 
nomiſchen Charakters gewidmet, 
Vollmachten der Kommiſſion, die Bürgſchaft der 
Obligationen, die Eulſchädigungskommiſſton uſw. 
betreffen. Der Oberſte Rat beſchloß, die Noalie 
tlousvertreter der Eutſchädigungskommiſſion nach 
London zu berufen; ſie werden morgen früh eine 
treffen, Infolgedeſſen wird die Entſchädigungs⸗ 
kommiſſton noch morgen Imftande fein, Beſchlüſſe 
übereinſtimmend mit dem vom Oberſten Rat feile 
aefegten Plan und mit den Beſlimmungen des 
Frſedensverlrages, zu faſſen. Diefe Handlungs- 
weſſe wird ermöglichen, Deutſchland von der Frſſt 
der Abzahlungen und der Bürgſchaften in Keuniuſs 
zu fegen, Am morgigen Tage wird der Oberſte 
Rat eine ‚spezielle Sitzung abhalten, um die erzielte 
endgültige Verſtändigung der Verbfindeten auf dem 
Protokoll über die Abſendung der Beſchluſſe des 
Oberſten Rates nach Deulſchland zu reglſteleren. 
Die Verfländigung wurde ſowohl in politiſcher wie 
in fiuanzieller Hinſicht vollitäudig erzielt. Briand 
beabſichtigt, London Mittwoch abend zu berlaſſen. 


London, 4. Mal. (Pat.) Die Times“ 
erfährt aus glaubwürdiger Quelle, daß 
die neuen deutſchen Vorſchläge, die ſich 
mehr oder weniger mit den Pariſer We- 
ſchlüſſen decken, geitern aus Berlin an dem 
deutſchen Betſchafter in Paris telegra- 
phiert worden find, der fie der Entſchädl⸗ 


Im Text des Beſchluſſes des Oberſten Rats wurde 
feine weſentliche Aenderung eingeführt. Er iſt mit 
den bisherſgen Informatkonen der Havas-⸗ Agentur 
über das Projelt des Texles übereinftimmend, Der 
Text des Beſchluſſes wird, wie es ſcheiut, noch heute 
abend nach Schluß der Sitzung bekannt gegeben. 
Die Fiuanz⸗ Sachverständigen beendeten die Nedaklion 
des Memorandums in Sachen der Art der deulſchen 
Abzahlungen und der entſprechenden Garantien, 
Die prolektlerte Bildung der Bürgſchafts⸗Kom⸗ 
miffton, die gefteen noch auf gewiſſen Widerſtand 
der engliſchen Vertreter ſtieß, wurde am heutigen 
Tage von den Fiuanz⸗Sachverſländigen beſchloſſen 
und wird auf der Abendſitzung des Oberſten Nate 
beſtäligt. Der Oberſte Rat beſchloß, au die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten eine Oepeſche zu 
fenden, mit der Einladung, ihre Vertreter für den 
Oberſten Nat, für den Bolſchafter⸗Rat und für die 
Eullchädinungskomnliffion 


ernennen. 


Der Soldatenkaiſer 


Zum 100. Todestage Napoleons 1 (5. Mai 1821). 
Von Franz Couring. 


„Ich ward geboren, als mein Vaterland 
ſtarb“ — ſo hat Napoleon, unna chahmlich an Kraft 
und Kürze und völlig richtig den Augenblick be⸗ 
zeichnet, in dem er das Licht der Welt erblickte, 
denn am 15. Auguft 1769 gab Cätitia Namolino, 
die junge und ſchöne Gemahlin Carlo Buonapar⸗ 
tes, ihrem großen Sohne das Leben. 

Der junge Napoleon erhält durch Protek⸗ 
tion des Gouverneurs Graſen von 6 
1779 eine Freſſtelle in der Militärſchule zu Brlen⸗ 
ne, ſſtzt 1784 in der von Paris, hat aus, ſezeich⸗ 
nete Roten in der Geographle und Mathematik 
und fein Lleblingsſchriftſteller iſt Plukarch. Am 
1. September 1785 tritt er als Leutnant in das 
Regiment Lafere ein, und ein Jahr jpäter in das 
berühmte 4, Artilferieregiment zu Grenoble, in 
dem er 1792 die Hauptmannsepauletten erhält. 
Die ſranzöſiſche Revolution bricht aus, und auch 
in Corſica bildet ſich eine Partei, die diejen ehe⸗ 
maligen genueſiſchen Beſi mit engliſchem Gelde 
von Frankreich losteißen will. Das Oberhaupt 
dieſer Beſtrebungen, squale Paoli, ſucht den 
ngen Napoleon für feine Ziele zu gewinnen. 
Doch umſonſt, diejer kommt wohl nach ſeinet 
Heimalinfel, um dort freilich unter ſranzöſiſcher 
Fahne gegen die Rebellen zu kämpfen. Zur Slraſe 
üchtete man ihn und ſeine ganze Familie. Napo⸗ 
leon Bonaparte wird Auhänger des Konvents, 
der ihm den Oberbefehl über die Belagerungsar⸗ 


tillerie vor To überträgt, vor welcher Feſtung 
ich der ju bemerkensu durch fein | 
Seldherentai et ihn 1794 


l. 
zum Brigadegeneral der Art 
wird der iatlitäriſche Ratgeber des jüngeren Ro 

bespierte, in deſſen Sturz er mit verwickelt wird. 
Nach der Katastrophe vom 9. Thermidor verhaf- 
tet man ihn und klagt ihn an, doch nach 14 Ta⸗ 
gen Tert mal ihn in Freiheit. aber ſlellt ihn kalt, | 


gungskommiſſion einbändigen wied. 


Die dentſchen Großinduftetellen für die 
Nimapme der Koalitionsbedigun zen. 


Loon, 4. Mai. (Pat.) Der Berliner Kor⸗ 
tefpousent der „Daily Chronicle“ erfährt, daß die 
deulſchen Großinonſtriellen endlich anfangen, ſich 
Rechenſchaft über das Verhalten der Verbündeten 
abzulegen, und daß ſie auf die deulſche Regierung 
einen Druck ausüben würden in der Richtung einer 
Aunahme der ihnen auferlegten Bedingungen. 


Die deutſche Kabinettskriſe. 


Lyon, 4. Mai, (Pat.) Das Kabinett Fehren⸗ 
bach hal wenig Ausſicht auf Beſtand. Die Mehr 
heilsſozialſſten ziehen ſich von ihm zurück. Es 
wird angenommen, daß ſich die gegenwärtige Koalie 
tion erhalten wird, Techemaun (9) würde daun den 
Platz Fehrenbachs einnehmen, 


Napoleon 1. 
Napoleon wird auf Halbſold geſetzt, führt ein 
urmliches Leben und will in der Türkei Krlegs⸗ 
dienſte nehmen, als ihn ein ehewaliger Deputlerte 
in den typographiſchen Ausſchuß des Kriegsmini⸗ 
ſteriums als Mitarbeiter beruft. Im Oktober 
1795 wird der einſtige Artilleriehauptmann Befehls- 
haber der Pariſer Garniſon und kartätſcht den 
Aufitand der Sektionen am 5. Oktober mit ſcho⸗ 
nungsloſer Energie nieder. Zum Danke dafür 
macht man ihn zum Divifionäc und noch vor 
dem 1. November beſehligt Bonaparte eine Ar- 
mee. Fünf Monate ſpäler heiratet er Joſephine 
Beauharnais, feine erſte Gattin. Kurz vorher ſen⸗ 
det ihn das Direktorium mit feiner 


40000 Mann ſtark und joll 


o große Anze nt erprobter ö iſcher Soldaten 
kämpfen. Es folgt die berühmte Proklamation 
Bonapartes 
alänzenden 


auf die Note erzielt, die den Deuſſchen überſandt gerichtet: 


0 Reihe glücklicher 


e Armee nach 
erſe und Napoleon Italien. Diefe iſt in traurigſtem Zuſtand, kaum iſt er der aner⸗unnte Gebieter Frankreichs 


Der Aufſtand in Oberſchleſien. 


Warſchau, 3. Mal. Die Agentur Delent 
In der heuligen Nacht brach in verſchie⸗ 
denen Städten des Induſtrlebezirks Oberſchleſſens 
mit elementater Kraft der Aufſtand des oberſchle⸗ 
ſiſchen Volkes aus. Die Aufſtäudſſchen beſetzlen 
Kaltowitz, Beuthen und andere kleinere Städte an 
der Grenze Polens. Kaltowitz wurde heute friſh 


beſetzt. 8 Aufſtändiſche wurden getötet und mehrere 
verletzt. (Eine Beſtällgung der Nachricht von der 
Beſetzung der Stadt Kattowitz iſt noch nicht eluge⸗ 
troffen. Anm. d. Red.) 

Die Verbündeten und Oberſchleſien. 

Parie, 8. Mai. Der Oberſte Nat in London 

befaßte ſich mit der oberſchleſtſchen Frage. Die 
interalliterie Kommiſſton in Oppeln unterbreſtete 
keinen einheitlichen Bericht, ſondern zwei befoudere, 
Der ſranzöſiſche Bericht erklärt ſich für die Durch⸗ 
tühınug dee Grenze mehr oder weniger gemäß der 
Korſanly-Linie. Der englifeitaliewifche Bericht 
dagegen erklärt ſich für die Anſchließung an Polen 
nut der Krelſe Nybnik, Pleß und eines Tells des 
Kreſſes Tarnowig, 

Die Strelkenden an den Oberſten Rat. 


Benthen, 4. Mai. Die ſtreikenden Arbeiter 
ſandten an Lloyd George folgende Depeſche ab: 
„Die Nachricht, daß die interalliierte Rommifs 
ſiou in Oberſchleſien Polen nur die Kreiſe Pleß 
und Rybnik zuerkannt hat, wobei fie die Vorſchrif⸗ 
ten des Friedensvertrages betreffend die Abſtimmu ng 
nach den Gemeinden verletzte, rief bei der Arbeiter“ 
benolkerung Oberſchleſiens Empörung hervor. 
diefer Empörung Ausdruck zu geben, traten ole 
Arbeiter heute in den Ausſtaud. Es ſtreiten Jämte 
liche Gruben und metallurgiſche Werte, Die ſtrei⸗ 
teuden Arbeiter überſenden ihren Beſchluß, ide m 
fie verlaugen, den Oberſten Rat davon in Keuntuls 
zu letzen, daß fie ſich unter keinen Umftänden der 
aber maligen Kuechtſchaft Deutſchlauds untergeben 
werden, fie find eher eutſchloſſen, die induſtriellen 
Unternehmungen zu vernichten, Wir bitten den 
Oberſten Ral, den Willen des polniſchen Volkes 
nicht vergewaltigen zu laſſen und vie Gemeinden 
mit polulſchet Mehrheit au Polen anzuſchließen. 
Iiir die verein. poln. Berufsverbände: 
Graſet, Sitora, Kowalczyk, Gralinski. 


N 

Nauen, 4. Mai. (Pat.) Deutſche Quellen 
charaklerteſieren die letzten Ereigniffe in Obeeſchleſten 
als einen Verſuch poluiſcherſells, auf die Eutſchel⸗ 
dung des Oberſten Rates einen Druck anszullben. 
Eine erufte Lage könnte entſtehen, wenn dieſe Ente 
ſcheidung nicht in poluiſchem Sinne ausfallen würde. 
Charakteriftiih ik die usführung der Parſſer 


Gefechte die Oeſterreicher und 
drängt dleſe bis zum Po zurück. Das mit Oeſter⸗ 
reich verbündet geweſene Sardinien erkauft ſich 
den Waffenftiliftand durch Uebergabe von drei 
wichtigen, feſten Plätzen. Binnen wenigen Wochen 
ift die ganze Lombardei bis zur Eiſch erobert 
und der Reſt der Oeſterreicher ſitzt in Mantna 
ane dg Die Truppen jubeln ihrem glückge⸗ 
krönten Führer Napoleon zu. Diejer belohnt fie, 
mit Gold und Geſchenken, ſchlleßt Verträge auf 
eigene Hand, erhebt Kontributionen und kümmert 
ſich den Kuckuk um die Weiſungen der Pariſer 
Reglerung. Dieſe ſtaunt nut über die zahlloſen 
Kunſtwerke, die aus Itallen in das Pariſer Na⸗ 
tionalmuſeum durch Napoleon geſchickt werden. 
Der Stern des Korſen iſt im vollen Aufge⸗ 
hen, und das Nad feines Sckajals rollt. Sſeg 
auf Sieg folgt, bis Oeſtereich und der Papft, 
völlig in die Enge getrieben, um Frieden bitten 
müſſen. Die Landkarte der Apenniſchen Halbin⸗ 


Fneden von Campo Formio 1797 ff für Deſter⸗ 
Lich eine bittere Demütigung. Als Napoleon am 
5. Dezember 1797 in Paris einzieht, feiert man 
ihn bereits als Nationalhelden: er hat mehr als 
120 Millionen an Kontribationen erhoben und 
für ſich ſelbſt nur dreihund ricauſend Francs Em 


ſparulſſe gemacht. Seiner Fran ſchenkt er das 
Schloß Malmaiſon. Man überträgt ihm den 


Oberbefehl über die an den Ufern des Kanals 
‚aufammengezogene Armee, die in England landen; 
joll. Das alles iſt nur Schein, die Armee geht; 
nach — Aegypten. Die Expedition nach dem Lande 
der Pyramiden beweiſt von neuem das ſtrategi⸗ 
ſche Zeſchick dieſes genialen Führers, wenn auch 
iht Zweck politiſch verfehlt bleibt. Nach Paris 
zurückgekehrt, ſtürzt Napoleon die Direktorlalre⸗ 
ung am 9. November 1799 durch einen mi⸗ 

chen Staats reich, und von dieſem Tage an 


Hi 


ut) 


jel wird durch Bonaparte völlig verändert. Der 


Ebadel und beſchenkt ſeine getreuen 


„Temps“ vom 28, April über den Ausbruch eines 
politiſchen Streiks in Oberſchleſten. Der „Te ſupge 


brachte dieſe Nachricht obwohl der Streit erſt 4 
Tage ſpäter ausbrach. 

Beuthen, 3. Mal. Der „Rzeczpogpolſta“ 
zufolge, traten am vergangenen Montag über 


100,000 Grubeuarbeſter in 40 Gruben in den Ang 
fand. Der Streit trägt ausſchlleßlich den Charak⸗ 


die hauptſachlich die noch hartnädigen Mämpfen mit den Deulſchen ler eines polttiſchen Protestes gegen den Beſchluß 


der interallſſerten Kommilfion in Oppeln iu Sachen 
der Teilung Oberſchleſiens. Die Zahl der Gruben⸗ 
arbeiter in Oberſchleſten beträgt ca. 180,000 darun⸗ 
ter 88% Polen. 

Paris, 4. Mai. (Pat.) Beland wied kaum 
Freltag abend London verlaſſen, da dle Vorfälle in 
Oderſchleſien es waheſcheinlich erſchelnen laſſen, daß 
dle Konferenz die Frage Oberſchleſtens entſchelden 
wird, Auch kann das Verhalten Deutſchlands elne 
Verlängerung der Beralungen nach ſich ziehen. 

Die „Morning Poſt“ tritt entſchleden in der 
oberſchleſiſchen Frage für Polen ein, das ſchon das 
durch geſchüvigt ſei, daß man ihm keinen Zugaug 
zum Meere geſchaffen habe. Oberſchleſien werde 
ein Arſenal für das künftige Deulſchlaud bilden 
das wieder an eine Beheerrſchnug der Welt denken 
werde. 

Paris, 4. Mal, „Solt“ erfährt, daß Gen, 
de Round an der Korfauty⸗Einie als Grenze Im 
Oberſchleſien mit einigen Aenderungen feſthält. 
Dagegen ſträuben ſich aber die Vertreter Englands 
und Staliend, — Nach dem Einlaufen der Rapporte 
über Oberſchleſten hatten Beland und Lloyd George 
elne kurze Beratung, Lloyd George empfahl die 
Uebergabe der indunrſellen Beziete lu internatlouaſe 
Verwaltung. Dagegen ſträubt ſich Brland. — Gere 
ſtern vormittag würde Sapieha von Lloyd George 
empfangen. 

Berlin, 4. Mai. Geſtern nachm. trafen die 
erſten Nachrichten über den Aufſtand in Obere 
ſchleſien ein. Abeuds erhlelt der Vertreter Jtalleus 
einen Bericht über die Ereigulſſe in Myslowig, 
Der Bericht dementiert die Nachelcht von der Ber⸗ 
wundung einiger italieniſcher Soldaten durch dit 
polniſchen Auffländiſchen. 

Berlin, 4. Mal. (Pp.) Die Abenpblätter ver⸗ 
offentlichen alarmierende Nachrſchten über den Ause 
bruch des Aufſtandes in Oberſchleſten. Nach dleſen 
Nachrichten ift der Aufſtaud durch Korfauin auf 
Befehl aus Warſchan angeſtiftet. (Aum. der Red. 2 
Korfanty iſt inzwiſchen ſeiteng der polniſchen Re 
gierung abberufen.) 150 Tauſend Maun poluiſcher 
Soldaten nähern ſich der obeeſchleſiſchen Grenze. 
Einige Abteilungen ſollen bereits die Greuge übere 
schritten haben. Die Anfſtändſſchen haben vier 
Eiſenbahnbrücken in dle Luft geſpreugt. Infolge) 
der widerfprechenden Nachrichten erkundigten ſich die 
Zeitungsberichterſtatter im Außeuminiſte rium wo ere 
klärt wurde, daß ein Bericht über die Freigniſſe am 
Briand abgeſandt fei und daß das Miufſter un dle 


fliehen oder werden, wie der Herzog von Eughien, 
erſchoſſen. Napoleon ſchafft das milltäriſche und 
politische Uebergewicht Frankreichs. Gleſch Hannt⸗ 
bal zieht er über die Alpen und erringt den ent⸗ 
ſcheldenden Sieg bei Marengo, indem er Oeſte⸗ 
reich abermals empfindlich ſchlägl und von neuem 
auf der Landkarte Italiens Länder verſchwinden 
läßt, oder ſolche mit anderen Gebietsieilen ver⸗ 
einigt. Rußland beginnt um ſeine Gunſt zu buh⸗ 
len, zahlloſe Geſandtiſchaſten der Mittel» u. Klein⸗ 
ſtaaten Deutſchlands pilgern nach Parls, um die 
Protektion des erſten Konſuls zu echten. Diefer 
organ ſiert im Innern eine neue Verwaltung, res 
50 alte, wichtige Steuerfragen, und ſchafft ſeinem 
Lande neue, ungeahnte Kreditmöglichteiten. Die 
Preſſe wird ſcharſ überwacht und elne glänzend 
organiſierte Geheimpolizel breitet einer mächtigen 
Spinne gleich ihr Netz überall hin. Man ſöhnt 
ſich mit der Kirche aus und gibt diefer alte, ihr 
durch die Revolution genommene Rechte zuriick, 
Das Schulweſen wird gehoben und der Zivilko« 
der ausgearbeitet. Der erſte Konſul ſtiſtet den 
Orden der Ehrenlegion. Der ärgſte Jeind des 
Korſen zeigt ſich, es iſt England, deſſen Preſſe 
unabläſſig gegen ihn wühlt und deſſen Flolle 
Napoleon nach den Schlägen von Abukir und, 
ſpäter vou Trafalgar fürchtet. Zwar schwingt er 
zunächſt als Waffe die Kontinentalſperre, doch, 
jene ſtumpft ſich bald an ihrer eigenen, nur ſcheln⸗ 
baren Schärfe ab. Napoleon 1. läßt ſich am 2. 
Dezember 1804 in der Notre⸗Dame mit 
unerhörter Pracht in Anweſenheit des pit Pius 
VII. zum Kaiſer krönen, er ſtiftet einen neuen 
Schildknap⸗ 
pen, ſeine Marſchälle und Generäle, mit Jändern 
und Kronen. Gegen ihn kämpft eine neue Kog⸗ 
lition, die der von seinen Soldaten an jebetete) 
Kaiſer ſchnell unſchädlich zu machen weiß. 

glotrelche Dreikanſerſchlacht bei Auſterlitz entſchei⸗ 


Er 


egen eine doppel! gibt dieſem Lande eine Konstitution, wird erſter Oeſterteich verliert in Preßb 


Konſul, zieht in die Tulllerien ein, 


) R macht einen 
glänzenden Hof und nimmt bei 


dem Schau⸗ 


det zu feinen Gunſten (2. Dezember 1805): 
ger Frleden den 
ſeiner Italienifchen 
erreich und Tital. 


ihm verblieben geweſenen 
Beſitzungen, ſowie Bord 


An meine Armee“ und dank feines. ſpieler Talma Auſtandsſtunde. Alle gegen ihn ge⸗ Der Coldatenkaifer feht ſeine Brüder zu Könige 
Schlachtenplans beſiegt er in einer richteten Verſchwörungen mißlingen, ihre Urheber von Steapel und Holland ein fein Stiafſohn Eus 


Herrſchaft auch über die pyrenäiſche 


Sage für ſehr ernst halte. Der Proleſt Polens werde 
ſicher in London gehört werden. 
Schließung der Grenze. 
Warſchau, 4. Mat, (Pat.) In Verbindung 
mit den Ereiguſſſen in Oberſchleſien hat der Außen ⸗ 
minſſter am 3. d. M. die Schiſeßung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenze bis auf Widerruf angeordnet, 


Der engliſche Bergarbeiterſtreik 


vor dem Abschluß. 


Lyon, 4. Mai. (Pal.) Alles deutet auf eine 
Beendigung des Generalſtteiks in England 
„Daily Mail“ nimmt an, daß die Negierung einen 
offiziellen Verſuch unternehmen werde, einen Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den Bergleuten und den 
Orubenbeſitzern herbeizuführen. 


Matroſen⸗Streik in 
Mmerika. 


Poldhu, 4. Mai. (Pat.) Radſo. Aus Mar 
ſhington wird berichtet, daß 200 ametifanifihe 
Schiffe infolge des Matrofenflreits in den Häfen 
ongehalten wurden. An dem Streik beteiligen ſich 
6500 Malroſen. Der Streit dehnt ſich auf die 
eugliſchen Schiffe nicht aus. 


Die Konſtitutionusfeier 
in Belgien. 


+ Vrüfel, 3. Mai. (Pat.) Havas. Anläßlich 
Bes polnischen National-Feſerlages fand in der St. 
Gerktudkirche ein feierlicher Dankgoltesdienſt ſtalt. 
Außer den Milgliedern der po u Geſandiſchaft, 
des franzöſſchen Bolſchafters un Militäraktachees 
wohnten dem Goltesdieuft auch zahlreiche Verkre⸗ 
ler des diplomalijchen Korps und eln zahlreiches 
Publikum bei. 


Chronik u. Loknles. 
Hlmmelfahrt. 

Wenn man ſich bei dieſem Work wirklich etwas 
deuten fol, was mehr ift als Arbeitsruhe und 
Kehlinfsluft, daun wird man zunächſt einmal 
tagen müſſen: Wie ſtehts um den Himmel? Nun 
da wiſſen wir freilich: einen Himmel im Siune der 
Alten, einen Himmel über dem blauen Gewölbe da 
droben, einen Himmel ais Wohnung Golles und 
feiner hemmliſchen Hrerſchaten, den gibts für den 
modernen Meuſchen nicht mehr. Und doch hat das 
Wort Himmel feine tiefe, einzigartige Bedeutung lun 
Wunde genommen für uns alle. Himmliſches Glück 
und himmelhoch jauchzen, der Himmel im Herzen, 
der Hammel iu Haufe, der Himmel auf Erden — 
sollte wirklich ein Meuſch bel ſolchen und ähulich en 
Ass rpcken, die wir alle tagtäglich gebrauchen, ſich 
gar Aicts denten können, gar nichls empfinden ? 
Im chegenteil! Himmel — das iſt uns der In⸗ 
vege ff von allem Hohen und Herrlichen, allem 
Großen und Edle, allem Guten und Vollkommene n 
uud eben barum freilich elwas, was wir hier auf 
Seven niemals und nirgends völlig und ganz in 
unſeren Händen haben, ſonldern ein mehr oder weniger 
ſernes Ziel, etwad, woran wir glauben, worauf wir 
hoffen, wonach wir ſtreben, etwas, was unferm Leben 
Richtung und Zweck und damit Juhalt und Wert 
gibt, Und wenn wir nun von Himmelfahrt reden, 
daun hat diefed Wort, und daun hat der Heutige 
Feſttag feinen guten und liefen Sinn. Daun fagen 


hin. 5 


Ve Ziel. Ihn miſſen wie ſuchen, iim une zu 
eigen gelen, ihm nachſtreben, wenn wir dem hohen 
Ziele näher fommen wollen. So wird „Himmels 
Fahrt” aus einer wunderbaren Kunde grauer Ver⸗ 
gaugenheit eine ernſte Mahnung, eine frohe Ver⸗ 
heiſtung fie die Gegenwart, iu der wir leben, die 
Zukunft, die vor uns lieat: „Auf Chin Himmel. 
fahrt allein ich meine Nachfaſnt gründe und allem 
Zweifel, Augſt und Pein hiermit ſlets fberwlude 5 
vorm weil dag Haupt im Himmel if, wied feine 
| Glieder Jeſu Cheiſt zur rechten Zeit nachholen!“ 
Dos Herz im Himmel, die Füße auf Erden, fo 
kommt ein Chriſtenmenſch manche gute Slrecke 
weiter, denn die Jeuſeitigkeit feiner Religian bedeutet 
uhht vor den Aufgaben und Pflichten des 
ſondern einen heiligen Trieb zur Weite 
. Gerade der Tag der Himmelfahrt iſt fo 
s geelgnet, uns wieder einmal über Sinn und 
3 Lebens nachdenken zu laſſen. Möchte uns 
nur ein Leben wertvoll dünfen, in deſſen Mittelpunkt 
ſener wunderbare Heiland ſteht, der vom Himmel 


kam und zum Himmel ging! 


Zum Streik des Magiſtrats. 

Als die Preiſe für Brot und alle Lebensmittel 
fliegen, da beriefen ſich die Arbeiter auf dieſe ſtel⸗ 
eiſe und verlangten Lohnerhöhungen. Wenn 
forderungen nicht bewilligt wurden, dann 
fie, um ihre „gerechten Forderungen“ durch ⸗ 
zuzwingen. Jetzt find alle Lebensmittel, auch 
das Brot, im Preiſe um eirca 20 Prozent und mehr 
gefallen. Die ſtädliſchen Arbeiter und Beamten 
fteeifen aber, um Ihre „gerechten Forderungen“, die 
in einer 30 prozenkigen Zulage beſlehen, zu erzwin⸗ 
gen. In der ganzen Welt ſind mit den Lebens⸗ 
mitteln auch die Löhne gefallen und durch dag Sin⸗ 
ten der Löhne find wiederum die Lebensmittelpreiſe 
weiter geſunlen. Unfete Arbeiter und Beamten 
haben fo oft laut erklärt, fie würden gern billiger 
arbeiten, wenn nur die Lebensmittel billiger würden. 
Jitzt, wo die Probe auf das Exampel gemacht werden 
ſoll, wo die ſtädtiſchen Arbeiter eine Lohn ⸗ 
herabſetzung ſich gefallen laſſen müßten, um 
mit gutem Beiſpiel voran zu gehen, jetzt fordern 
fie 30 Prozent Erhöhung! Wenn man diefen 
Arbeitern und Beamten früher fazte, ſie feien zu 
diefem und jenen Bedingungen engagiert worden und 
hätten ſich zu der Arbeit zu einem gewiſſen Lene 
verpflichtet, daun meinten fie, man köune und där fe 
fi in dieſer Zeit der ſchwankeuden Preife wicht auf 
ſeinen Schein berufen und auf Abmachungen 
beſtehen, ſondern müſſe mit den Verhältulſſen 
rechnen. Hente rechnen ſie ſelbſt nicht mit den Vers 
hältuiſſen und beſtehen auf den Abmachungen, in ⸗ 
dem ſie darauf pochen, daß der Maziſtrat ihnen die 
Zulage berſocochen hat, Das iſt die ver 
derbliche doppelle Moral, die heute überall in die 
Erſcheiuung teilt, uicht une bei den Arbeitern, fon 
überall, Die Banken zahlen für Borte 
2:18 Mt. poluſſch. Die Hypothekengläuvi 
ee parlont durchdrücken, daß ihre Vorkriegstub el 
höher bewertet werden, höher noch als der Kurs 
für die ſogeuaunten Zatenkubel. Den ſtädtiſchen 
Hausbeſitzer zwingt ein Geſetz, für ſeiue Wohnungen 
eine minimale Miete zu erheben, die oft nicht ein ⸗ 


mal die Stenern und Reparaturen deckt. Der Baue t 


und Londhausbeſiger uimmt für die Sommer ; 
wohnung von 1 Ziumee und Küche ruhig mehe für 
2 Monate, als in det Stadt eine Wohnung von 
zwölf Zimmern das gauze Jahr hindurch koſtel. Das 
ii die doppelte Moral an der fee Staat 
und wir zugrunde gehen müſſen. Sie iſt durchaus 
keine Erſtadung des Kapitalismus, fie wird auch 
durchaus nicht vom Kapitalismus begünſtigt, forte 
deru vom Proletariat und in dieſem Falle von un⸗ 


ſie uns : in Jeſuß von Nazareth und dem, was er 
gewollt und gebracht hat, liegt die ſes Hohe und here⸗ 


ſeren ſtädliſchen Beamteu, die ſich zum Mittelftande 
zählen wollen, aber bereſts durchaus die 
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gen wird Vizekönig von Stalien, fein Schwager 
Murat Großherzog von Berg und jeine Schweſtern 
erhalten Fürſtentümer. Das Jahr 1806 ſieht Bo⸗ 
naparxte ſich gegen Preußen wenden, deſſen auf 
den Lorbeeren Friedrichs des Großen eingeſchla⸗ 
fene alte Armee er mit einem einzigen wuchti⸗ 
gen Schlag zertrümmert, und auch in Deutſchland 
vollzieht ſich das nämliche Schauſpiel wie in Ita⸗ 
lien. Zwar ſucht Rußland als Preußens Bun⸗ 
desgenoſſe die Folgen der Kataſtrophe von Jena 
und Auerftädt aufzuhalten, umſonſt, der große 
Stratege des 19. Jahrhunderts bleibt auch über 
des Zaren Heere Sieger, und biejer ſchließt mit 
dem korfiſchen Emporkömmling nicht bloß Frie⸗ 
den, ſondern perſönliche Freundſchaft, da Napo⸗ 
leon Alexander 1. von Rußland Schweden und die 
Türkei preisgeben will, um dafür die ſranzöſiſche 
0 Halbinſel 
auszudehnen. Bei dieſem Beginnen ſtößt Napoleon 
zum erſten Male auf den bewaffneten Widerſtand 
eines in ſeinem nationalen Vewußtſein bis in die 
innerſten Tiefen aufgerüttelten Volkes und der 
ſpaniſche Guerillakrieg koſtet Marſchall Soult 
ſeine beſten Truppen. England unterſtügt offen 
den ſpaniſchen Freiheitskrieg gegen den fremden 
Uſurpator, und nach vorübergehenden Siegen 
bricht hinter Napoleons Rücken nach feiner Rück⸗ 
kehr von Madrid der Kampf von neuem los. 
Oeſterreich rüſtet 1809 abermals, um ſein altes 
Kriegsglück zu verſuchen, u. in Deutſchland ſind 
es Major Schill und Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig, die beide, durch Spaniens 
und der Tiroler bewaffnete Erhebung veranlaßt, 
das deutiche Bolk zu einem einzigen, groß ange⸗ 
legten Befreiungskampf mit forlreißen wollen. 
Die Zeit dafür iſt noch zu früh. Des Soldaten⸗ 
kaiſers Glücksſtern ſteht mmer noch leuchtend im 
Zenith. Er ſchlägt Erzherzogs Karls große Heere 
bei Wagram, nachdem dieſer ihm am 21. und 22 
Mat 1809 bei Ajpern und Eßlingen 


Niederlage in einer offe Jeldſchlacht beige⸗ 
bracht hat. Mitten im egesglück wird das 
Leben Napoleons zue nbrunn durch das 


die erſte di 


der Nordſee bis jenſeits des Tiber und vom 
Atlantiſchen Meer bis an die Djtjee reiht. Das 
Nad des Schickſals rollt weiter 
Allerhand Schwierigkeiten mit Rußland 
führen zu des Korſen großem Eroberungszug, 
deſſen Ausgang für ihn und fein Heer die Kata⸗ 
ſtrophe des Nückzuges der großen Armes aus 
Rußland bildet. Bei Borodino erbleicht zum er⸗ 
ſten Male des Franzoſenkalſers helleuchtendes 
Geſtirn. Doch dieſer ſtellt neue Armeen auf und 
zwingt die Rheinbund⸗Vaſallen zum Marſch ge⸗ 
gen den abtrünnig gewordenen preußiſchen Bun⸗ 
desgenoſſen, den er bei Großgörſchen und Baur 
Gen ſchlägt. Gegen ihn kämpft die Alliance, die 
Heere Oſterreichs, Preußens, Rußlands im Bunde 
mit England und Schweden. Noch einmal lacht 
dem Soidatenkaifer das Kriegsglück bei Dresden 
(26. bis 27. Auguſt 1813), dann folgt die ent⸗ 
ſcheidende Völkerſchlacht bei Leſpzig (16. bis 19. 
Oktober) und Napoleons Rückzug nach Frank» 
telch. Dort hebt er neue Rekruten aus, kämpft 
mit wechſelndem Erfolge und mehr als etnmel 
noch vom alten Schlachkenglück begünstigt, gegen 
ſeine vereinigten Wiederſacher, freilich das Ende 
iſt Fontainebleau und der Abſchled von feinen 
Garden und dann die Flucht nach Elba, nachdem 
Pöbelhaufen die Fenſter feiner Kutſche mit Stei⸗ 
nen beworfen haben. Der Souverän von Elba 
hat dort nicht lange Ruhe, und ſchneller als 
Europa es ſich je träumen läßt, erſcheint er wieder 
mit 900 Soldaten, die heimlich am 1. März an 
der Küſte der Provence ausgeſchifft werden, um 
auf Paris vorzumarſchieten. Ein Armeekorps 
nach dem andern geht zu ihm über, und der 
„Moniteur“, der erſt von dem „Verbrecher Na⸗ 
poleon“ ſpricht, meldet des Kaiſers Einzug in 
Paris in einem Extrablatt vom 20. März 1815. 
Der Korſe hofft auf die Zwietracht der Groß⸗ 
üchte, d . Dieſe erklären ihn in 


n Bundesgen 
den 
ſen und 
Preußen und 


tat von Friedrich Staps bedr 
Irieden bringt eine Zeit kurzer Su 
Bonaparte, der ſich inzwiſchen von 
Gattin ſcheiden ließ, ehelicht die To 
Franz von Oeſterreich, d 5 
Louiſe. Das Jahr 1810 
der Macht des Soldatenkaijers, deſſen 


und 


Krauk⸗ 


munten der Arbelter mit ihren Beruſtverbͤͤnden 
fih angeeignet haben. Ueber das Mapital gerade 
dieſer unſerer ſlädtiſchen Beamten ließe ſich noh 
ſehr viel ſagen. In erſter Linie iſt wohl niemand, 
ols fie ſelbſt und ihr Verband mit ihrer Arbeits» 
leiſtuug zufrieden. Unſere Magiſtratsräume ſind zu 
fleim geworden, um die große Zahl dieſer ſtaͤdtif 
Beamten zu faſſen und krohdem will niemand etwas 
auf dem Magiſtrat zu erledigen haben, weil er 
weiß, daß es dort gilt, viel Zeit zu verlſeren, ehe 
man etwas erledigen kaun. In der Bauabteſlung 
waren beiſpfelsweiſe früher 15 Beamte und es 
wurde gebaul, heute gehören dieſer Abteilung über 
50 Beamte am und es wird nichts gebant. Aehnlich 
iſt es in allen Abteilungen. Es iſt daher wohl 
kaum in Lodz ein Meuſch anzutreffen, der mit dem 
gegenwärtigen Streit der Magiſtraisbeamten und 
Arbeiter fyupathifieren würde, mit Ausnahme 
vielleicht einiger offener oder derkappter Kommu- 
niſten, die ihre Hoffnung darauf ſetzen, daß durch 
die heilloſe und fo koſtſpielige Wiriſchaft unſeres 
Magifteats bald ganz Lodz verkrachen wird, wodurch 
der Boden für fie vorbereitet würde, 

Der Streik unferer lieben Magiſtratsbeam ten 
lehrt uns aber noch elwas anderes. Wollen wir 
uus die Preiſe für Gas, Eleklelzität und Straßen ⸗ 
bahnen einigermaßen billig erhalten, ſo dürfen wir 
es nicht zugeben, daß dieſe Anſlalten in ſtädtiſche 
Regie vergeben werden. Eine private Verwal- 
tung kaun noch fo ſchlecht ſelu, ſchlechter als 
eine Mogiſtratsverwaltung kann ſie nicht werden. 


Die Herren Direktoren und Vzledirekteren einer 
Prloalgeſellſchaft fliegen hinauz, wenn ſie den 


Karren verfahren, die Mag iſtralsdlreltoren ſtreſten 
und erhalten Gehaltszulagen. 


Aus Anlaß des 100. Todestages 
Napoleons fanden geſtern als am Vortage des 
„Tages von Fraukreich“ in allen flädliſchen Schuſen 
Vorleſungen und Befprehungen ſtatt. Solihe Ber 
ſprechungen wurden auch in den Kaſernen für die 
Soldaten von Inſtrukteuten gehalten. Am Abend 
fand ein Zapfeuſtreich fat, Die Stadt durchzogen 
Orcheſter und ſpielten nallonale Lieder. 

Aus Aulaß des 100. Todestages Napoleons 
erließ der Slaatschef einen Aufruf an das Heer, 
der mit den Worten ſchließt : Soldaten ! Unler der 
Führung Napoleons kämpften einjt unſere Uegroß⸗ 
väter und Grofsäter, vor dem ſich die Fahnen 
neigten, und auch heute ſchlage jedes echte Solda⸗ 
teuherz beim Andenken an dieſen größten Soldatelt 
und. beſten Lehrer der Soldalen ſtärker. Mögen ſich 
vor feinem Geiſte die polnifhen Fahnen neigen und 
zu einem Ruhm die Abſchiedsſaloen erſchallen. A un 
5. Mai ift dieſer Befehl au der Front aller Garni⸗ 
ſouen zu derleſen. Auch find Paraden abzuhalten 
und Esreufalven abzufeuer n. 

Ein Ablaßgoktesdienſt fand am verfloſſenen 
Dienstag um 11 Uher vormittags in der hl. Kreuze 
kirche aus Aulaß des Kreuzerſiudung ſtatt. Das 
Hochamt zelebrierte Biſchof Ty mieniecki unler Aſſiſteng 
der Geiſtlichen Szezepanski, Richter und Engert. 
Nach dem „Credo“ hielt Geſilicher Nowakowski 
(Abgeordneter) von der Kanzel aus eine erhebende 
Predigt, Während des Golkesdienſles fang „der 
Kirchenchor unter der Leitung des Herrn Kulesza. 
Da das Wolleshans nicht alle Erſchlenenen fallen 
konnte, hielt Geiſllicher Naſiorowski draußen vor 
einem proviſoriſchen Altar gleichzeitig einen zweiten 
Gollesdienſt ab. Die Predigt hielt Prälat Bilski 
von der Kitche „Zum guten Hfcten“. Nach dem 
Gollesvienſt wurde die Hymne und die „Nola“ 
gelungen. Zu dem Ablaß erschienen zwei Kompaguien 
aus der Stanislaw Koſtka- und St. Joſephsgemeinde. 

Verbot der Anwerbung von Frei⸗ 
willigen für Oberſchleſien. Der Regierungs- 
tommiffar für die Hanptitadt Warſchau richtete, 
wie uns dle „Pal“ telegraphiert, an die naljonale 
Arbeiterpartei nachſtehendes Schreiben: Infolge der 
Eröffnung eines Werbebnros für Freiwillige für 
einen Aufſland in Oberſchleſien teile ich im Auf, 
trage des Miniſters des Jnuern nachſtehendes mit 
Das Auwerben von Freiwilligen zum Heeres dienſt 
darf nur mit Erlaubnis der Staat sbehörden ger 
ſchehen. Da eine ſolche Erlaubnis ſeitens der 
Stanlsbehörden nicht erfolgt iſt, verblele ich die 
Berbetätigkeit, ſei es durch Eröffnung von Werbe ⸗ 
08, ſei es durch Auffordetungen wermittels Au⸗ 


eigen und Plakate. Falls dieſer Verfügung nicht 


Folge gegeben wird, werden die Schuldigen zur ger 
richtlichen Verantwortung gezogen werden, 

» Interuntionale Parlament⸗Unlon. 
Laut einem Warſchauer Telegramm empfing geſtern 
der Sejmmarſchall Trampezynski den Delegierten 
der internationalen Parlamentunſon Herrn Lange, 
der über die Geſchichte dleſes Verbandes und fein 
rbeltsprogramm auf dem nächſten Kongreß in 
helm Bericht erſtallet wird. In unſerem Seim 
fol eine Gruppe der internatlonalen Parlament⸗ 
Union geſchaffen werden. 

Konferenz der Woite und Gemeinde · 
ſchreiber. Im Siyungsfaale der Sladtoe rordueten 
in Lodz au der Sredufa⸗Straße faud eine Konferenz 
der Woſte und Gemeindeſchreiber flatt unter Beteill⸗ 
gung der Verlteter det Gemeinderäte, der Mitglie⸗ 
der der Verpflegungskommiſſton ſowie der Referen⸗ 
ten aller Abteilungen der Lodzer Staroflei. Die Ver ⸗ 
ſammlung eröffuete der Staroſt Antoni Nemiszewr 
eki, der in einer längeren Anſprache die Ziele der 
Konferenz erläuterle. Ueber die Verpflegungefrage 
referierte Herr R. Kieszezy tati, der hierbei näß 
auf die Zuſtellung des Koutingentgetreides 
die Verlellung der Podukle unter die Konſumenten 
eiuging. Here K. nuterſteich, daß, wer zu den 
feſigeſetzten Terminen das Kontingentgetreide nicht 
abliefert, ſtreug beſltaft wird. Der Referent der 
Selbſtoerwalluugsableilung Herr De. Taubenſchlag 
beleuchtele vom juridiſchen Standpunkt aud die 
Amtstäligkeit der Wojte und der Genteindeichreiber 
nd behandelte ſodann auch die Tercitorſalfragen. 

den verſchiedenen Berichten wurden einige 
ſchlüſſe gelabt bezüglich Ein 


führung wirtschaftlicher 


Vortrag des Abg. Pfarrers 


der 
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Lodzer Oils 


vom . Mat 170 mit der de genen, Ne em 
17. März d. J. beſchloſſen wurde, eutſpringe n. Lxoß 
des aktuellen Themas waren nur wenige Zuhörer 
erſchienen. 

Der deuiſche Beſandte 
Als Vertreter des Denlſhen Reiches au Stelle des 
vor längerer Zeit zurſickzetretenen Grafen Oberna 
dorff wird Freiherr von Schön erwartet, eln Neffe 
des gleichnamigen feſſheren Paelſer Botſchafters. 
Herr von Schön ſſt gegenwärlig bei der Deulſchen 
Heſandtſchaft in Wien tätig, gehörte früher der 
Bayerifhen Geſandtſchaft in Berlin an und wr 
vor dem Krieg in Pelersburg beſchäftigt. Er it 
gleich dem Grafen Oberndorff Bayer und gehört 
dem katholiſchen Glauben an. 

Wegen Rückgabe der aus Polen 
ausgeführten Gegenſtände. Die Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaft empfahl den Staroſten und dem Ne⸗ 
gierungstommiſſar der Stadt Lodz eln Ver zeichne 
der aus Polen ausgeführten Gegenſtände anzukert⸗ 
gen, die im Sinne des Rigaer Friedensvertrag 
von Rußland und der Ukraine zurückgegeben were 
den ſollen. Zu diefen Gegeuftänden gehören: Bir 
bliotheken, archäologiſche und archſvariſche Samm« 
lungen, Kunſlwerke, hiftoeifhe, wiſſenſchaftliche und 
andere Wertzegenſlände, ohne Rückſicht darauf, wem 
fie vor oder nach deren Ausführung augehört haben, 
ferner Glocken und Gegenſlände religiöfen Kultus 
sämtlicher Konfeſſtonen. Im Sinne des Frledeus⸗ 
vertrages mit Rußland und der Ukraine ſind ihre 
Regierungen verpflichtet, ſämtliche Gegeuſtände zu ⸗ 
rück zugeben, die vom 1. Auguſt 1914 bis zum 1. 
Oktober 1915 aus Polen ausgeführt wueden une 
gie dem Staate oder feinen Juſtitutionen, den 
Selbſtverwallungen oder öffentlichen und ſezfaſen 
Juſlitulſonen angehörten. Für Gegenftäude, wie 
verfchiedenee Art Juſtrumente, Schulhilfsmaterial, 
Laboratorien uſw. kaun auch eine Eutſchädigung 
gezahlt werden. Den betreffenden Dellarationen 
müſſen Dokumente bezüglich des Eigenkumsrechts 
beigefügt werden. 

Der Lodzer deutſche Gymnaſial⸗ 
verein hielt am Montag eine Hauptverſammlung 
feinee Mitglieder ab, die, im zweiten Termin eite 
berufen, beſchlußfähig war. Die Versammlung 
wurde vom Präſes der Verwallung Heren Wende 
eröffnet und geleltet. Erſchieuen war leider nur 
ein kleines Häuflein von Mitgliedern. Das Pro- 
tokoll der lethten Generalverſammluug wurde be ⸗ 
battelos angenommen, desgleichen der Voranſchlag 
für das Jahr 192½2. Aus dem Vorauſchlag er ⸗ 
ſehen wir, daß das Schulgeld in der Auſlalt iu der 
Kuadenabteilung auf duechſchuittlich 14,000 ME. 
jähtlich und in der Mädcheuabteilung auf 13,090 
Mark. vorgeſehen iſt. Das Schulgeld dürfte ein» 
bringen: in der Knabeuſchule circa 8,250,000 Mk. 
und in der Mädchenſchule circa 3,815,000 Mt. Ar 
Einfhreibegebühren werden citca 80,000 ek. unt 
au Milgliedsbeiltägen des Verelus 52,000 Me, vor ⸗ 
geſehen. Die Lehrergehälten werden beinahe 
12,000,000 DE, betragen, die Totaluusgaben an 
14,000,000 t., wobei ein Defizu von 1,400.00 
ME, zu decken bleibt. Herr Julius Triebe erklart 


in Warſchau. 


dieſes Defizit, das circa 10 pet. des Elats aus. 
macht, für nicht jo gefährlich. Es werde ſicher ge ⸗ 
lingen, dieſe jo groß erſcheinende Sum ne aufzu⸗ 
bringen. In laufenden Schuljahr fe das Oetz , 
bedeutend größer geweſen und man könne dena 
hoffen, daß die in nächſter Zeit vegluzeude Samım« 
lung es decken werde. Die aus der Verwaltanz 
turnusgemäß ausſcheldenden Herten werden bis auf 
Herru Pellers, der eine Wiederwahl ablehut, wie ⸗ 
dergewählt, An Stelle des Herrn Pellers wird Herr 
Rudolf Lange einſtimmig neugewählt. — Bel der 
Beſlätigung der Statuten des Gymnaſialoexeius hat 
die Regierung einige Vorſchlage gemacht. So 
schlägt fie vor, die Bezeichnung deutſches Kiunbeu- 
aymmaflısm und deulſches Mädchen gymnaſium durch 
die Ejuſchiebung des Wortes „Privat“ zu ändern, 
Alſo „Deuiſches Privat⸗Kuabeuſumuaſtum.“ Diejer 
Vorſchlag wird einſtimmig abgelehnt, da es jin 
nicht um ein Prſvatunternehmen haudelt, bei dem 
die Unternehmer einen materiellen Vorteil erhoffen, 
ſondern um eine gemeinnützige Anſtalk. Auch au⸗ 
dere ähnliche Auſtalten im Lande tragen nicht die 
Bezeichunng „Peſval“ und deren Statirten ſius bes 
reits von der Regierung beſtäligt. — Eine weitere 
Aenderung der Slatulen ſchlägt die Regierung da⸗ 
hingehend vor, daß in die Schule nur deutſchſtäm⸗ 
mige Rinder aufgenommen werden ſollen. Dagegen 
wird ausgeführt, daß die Schulleitung durthaus 
nicht fo eugherzig zu ſeln beabſi htigt, ſondern auch 
Kinder von Juden, Tſchechen, Euzläudern, Frau⸗ 
zoſen afın, aufnimmt und aufzunehmen gedenkl. Es 
wird daher auch dieſer Vorſchlag der Regierung 
einſtimmig abgelehnt. Nach Erleoſgung noch eins 
ger interner Angelegenheiten wird die Sitzung ges 
ſchloſſen. 

Vom dentſchen Schul⸗ und Bildungs: 
Verein. Am Moulag abend hielt der Vorſtaud 
dieſes Vereins eiue durch Hinzuziehung von Bere 
trelern hieſiger anderer Vereine erweiterte Voeſtauos⸗ 
figung ab. Es handelte ſich in der Hauplſache uw 
die Erwelterung der Tällgteit des Vereins ſowohl 


in unſerer Stadt,. als außerhalb derſelben. Nach 
den Statuten erſtreckt ſich die Tätigkeit des Bereius 
auf die Stadt Lodz und das ehemalige Petrikauer 


Gouvernement. Bisher hat aber der Verein uo h 
in teiner der Nachbarſtädte Filialen eröffnet. Mir 


Zelten waren zu bewegt und es fehlte wohl au 
an der eutſprechenden Anregung. Jetzt will oer 
e Verein dieſer Frage aber näher kreten, und zug 


nicht nur im ehemaligen Peteikauer Gouder nenten, 
ſoudern in ganz Kongreßpolen. Dazu iſt es nötig, 
daß nicht nur in Lodz ſelbſt breitere Kreiſe au den 
Verelu herangezogen, ſondern auch die Slakuten 
dahin geändert werden, daß es dem Vereln möglich 
wird, auch außerhalb der Grenzen des ehemaligen 
Petrikauer Gouvernements zu wirken. Die auwe⸗ 
ſeuden Vertreter der einzelnen Vereine erklärten ſich 
bereit, dem deulſchen Schul⸗ und Bildungevere iu 
nach Möglichteit beizuſtehen. Es enlſpaunen ſich 
abet längere Debatten, die dem Vorſtande des Ver⸗ 
eins dazu dienen werden, die benblichtigte Reoeg a! 
16 durchzuführen, daß ſie auf möglich ſt 
guten Erfolg rechnen darf. 

* Zue Feier des 1. Mal. Deu Komma 
wiften, deuen eine Augahl von ſuxuriös ausgeſta tte 
ten Fahnen mit ſtaats feindlichen Insgrlkteu 


ommen wurden, meta auch zwer Handgrauslen ten, En wurde ranferih ein artes Dorlrelanfnehot 


bgenommen. 

Die Paſſausfolgung. Mit wem nor 
gigen Tone wird das Paßbüro beim Pollzeikom⸗ 
mando aufgehoben. Die Juſondspäſſe werden for 
dann in den Polſzeikommlſſarſaten ausgeſolgk, fo 
daß ein Andraug vermieden wird. 

K. Proteſtverſammlung der Loder 
Arbeiterverbände. Geſtern fand im Lokale an 
der Petrifanerfir. 53 eine Konferenz der Vertreter 
aller Berufsverbände in Lodz mit Deteiligung des 
Streltlomilees der ſlädliſchen Arbeiter flalt, auf der 
eine Reſolulion folgenden Juhalls gefaßt wurde: 
„Die Kon etenz von 11 Berufsverbänden in Lodz 
tell. am 4. Mai 1921 feſt, daß die Reaktion in 
der Perſon der Regierung der Republik in ihrer 
ungehemmten Gier einer Erdrückung der Arbeiter 
beweßnug, in die Kompetenzen der Selbfloerwaltung 
eingegriffen hal; den Selbſtverwaltungen Beihilfen 
und Darlehen fewährend, legt fie ihre Hand auf 
die Eelbfländigfeit der Selbſtverwaltungen und 
zwingt den Mogiſtrat der Stadt Lodz unter dem 
Druck einer Nichtgewäheung von Krediten zur 
Nichterfüllung der berechtigten wirlſchaftlichen Jor⸗ 
derungen der flädtiſchen Angeſtellten. — Die Tal⸗ 
ſache feſiſtellend, daß elne ähnliche Haltung der Re⸗ 
gierung in Eingriff in die Julereſſen der breiteflen 
Schichten der Arbeiter it und daß dies dle erſle 
Breſche in einer ganzen Reihe züekjchrittlicher Aktionen 
fein wird, unterftügt die Konferenz vollauf die For⸗ 
derungen der ſtädtiſchen Angeſtellten und fordert 
das geſamte Proletariaf von Lodz zur Wachfamfeit 
anf, — Die Konferenz fordert alle profeſſtonellen 
kodzer Arbeitergrupplerungen auf, dieſe Frage auf 
die Tagesordnung zu ſtellen und eventuell die 
flädiiſchen Augeſlellten in ihrem Kampfe zu mulere 
fügen, 

vr Die glücklichen inder der Milſounwki 
in den Büchſen der Schuhpaſta „Jorza“ werden ihre 
Bilder in Nr. 18 des „Tyzodnik Iluſttowauy“ 
und „Swial“ vorfinden. 

'Das Wucheramt in Lodz erſucht uns 
um Aufnahme nachſlehender Zeilen: Es wurden 
beſtraft: 1) der Bäcker Kaziemlerz Gralindfi wegen 
Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe für Brot zu 1 
Monat bedinglem-Arreſt und 200,000 Mark Strafe; 
2) der Milchhäudler Kozauerk! zu 1 Monat beding⸗ 
tem Arreſt und 100,000 Mk. Strafe wegen Ver⸗ 
kauf von Milch an den Magistrat und die Milltär⸗ 
intendantue zu höheren Preijen als vorgeſchrieben; 
5) J. Sulomonowicz, Dzielna 34, zu 50,000 Mk. 
Strafe wegen Verkauf von Möbeln zu Wucher ⸗ 
prelſen; 4) Bruno Schubert, Gubernatorsta 27, 
zu 10,000 Mack Strafe wegen Nichteinhaltung der 
Höchſtpreiſe beim Milchberkauf; 5) H. Slodkiewlez, 
Zgierskaſtr,. 21, zu 5000 Mk. Strafe wegen Ver ⸗ 
Lauf von Pautoffeln zu Wucherpreifen und 6) Amalie 
Schäfer, Rzgowska 59, zu 5000 Mt. Strafe wegen 
Nichtbeachtung der Höchſipteiſe beim Verkauf von 
Fleiſchwaren. 

Revolte in Magdalenenbospftal. Das 
Amt der Slttenpoltzet meldete dem 8. Pollizeikom-⸗ 
mlſſariat, daß infolge des Andflandes des Hoſpita l- 
perjonald und der Vebſeuung im ſlädliſchen Dans 
vafenenhofpital au der Tcamwafowa⸗ Straße Nr. 17 
die dort untergebrachlen kranken Dirnen zu revol⸗ 
tieren begannen und das Tor aul zub rechen verluch⸗ 


Allen, die der lieben Toten das Geleit zur 


Danklagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Gattin, unſerer unvergeßlichen, guten Mutter 


Faule Grneitine Thiele geb. Zöfbel 


drängt es uns, für die Bemweife liebevoller Teilnahme Allen herzlich zu danken. Zusbeſondere aber danken wir 
Herrn Paſlor Dietrich für feine troſtreichen Worte, den Herren Chrenträ 


entfandt, worauf fi die revoltſereuden Weiber ber 
ruhinten. Vier dieſer Frauenzimmer gelang es zu 
entfommen, ſie wurden aber bald darauf wieder ein⸗ 
gefangen. \ 

Ermordung einer Lodzerlm in Po, 
fen. Der Juhaber der Lehranſtalt „Pädagogſut“ 
in der Marcinkowski⸗Allee in Poſen, Voleslam Za 
wodzki aus Warſchau, ſließ der Lehrerin Lebenſohn 
aus Lodz ein Meſſer in die Bruſt, fo daß fie bald 
darauf veiſtarb. Vor der Polizei erklärte Zawadzki, 
Fel, Lebenſohn ſei feine Geliebte geweſen, er habe 
fie auf ihren elgenen Wunſch ermordet. Der Mor ⸗ 
der zühlt 38 Jahre aud iſt verheiratet, feine Frau 
weilt jedoch ſeit 6 Jahren in Rußland. Der Möor⸗ 
der wurde im Gefängnis untergebracht. 

»Vermißt wied feit dem 25. April die 15. 
jährige Marcſauna Kamkeka, deren Eltern an der 
Brzezinskaſle. 40 wohnen. Das Müdchen Ift von 
hohem Wuchs, hal blondes Haar und blaue Augen 
und iſt mit einem bordeaux Kleidchen und ſchwarzem 
Sagrek bekleidet. Wer den gezenwärligen Aufen⸗ 
Ihaltsort des Mädcheus keunt, wied um Mitteilung. 
gebelen. 


Gedanken eines Pradfucherd am Hlumel⸗ 
ſabetsfeſt. 

Zum Anfang unſeres Zellallets, vor nahezu 
1900 Jahren, wurde die damalſge Kulturwelt von 
ſellſamen Ereiguiſſen anfgewühlt, Prophezeiungen 
waren dieſen Geſchehniſſen ſchon viele vorausgegau⸗ 
gen, und „als die Belt erfüllet ward“, da mar ein 
Mann ans dem Volke gekommen. Der halle Golles 


Wort gepredigt nud hatte auch danach gelebt, er 
hatte die damalige Geiſtlichkeit ſcharf angegriffen und 
ihr, den Schriftgelehrten, vorgeworfen, fie erfülle 
wohl Außer lich fireng die Vorſchelflen des Gejeges, 
aber fie lebe nicht danach im Herzen. Ja noch 
mehrz dieſer Maun aus dem Volke gab au, der 
verkündele Meſſtas, der Sohn Goltes zu fein, — 
dieſer einfache Mann, der nichts beſaß als die Ge⸗ 
walt einer allerdings zündenden Sprache, elues 
ſchonungsloſen Urteils und eines grenzeufofen Mu⸗ 
tes, dee abet ſonſt aller köufglichen Atirſbute ent 
kleidet war, dieſer Maun ſollle der Sohn des Herrn 
der Wel), alſo ſelbſt eln Gott fein 1 

Dieſen Mann haben fie gektenzigl. Wied einer 
hingerichtet, daun iſt es aus mit ihm. Aber hier 
war es anders. Aus jener Glanzzeit des rönilſchen 
Wellreichs iſt Über alle wichtigen Vorgänge dieſer 
damaligen allelnigen Kulturwelt berichtet worden. 
Auf den Trümmern der zu grundegegaugenen Relche 
der Babyſonler und Perſer, der Egypler, der Ju⸗ 
den, der Griechen, auf dem Schult Karthagos und 
auf den traurigen Reſten des mazedonſſchen Welt⸗ 
ſtaates halten die bis dahin am ſteenge Zucht nes 
wöhnten Römer ihre Herrſchaft anfgebaut, Mit 
dem Beginn des fetzigen Zeitalters, alſo gerade 
mit unſeter Zeitrechnung ſetzte der Beginn des 
Zerfalls ein. 

Aus jener Zeit iſt uns nun eine Kunde Über» 
kommen, die, ob wir nun wollen oder uicht wollen, 
ung alle mehr beſchäftigt als alle geſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſe jener Zeil. Es iſt uus berichtet worden, 
daß der Nazateuer Jeſus nicht nur auferſlauden, 
jondern daß er leiblich no 40 Tage auf der Erde 
gewandelt und dann zum Himmel gefahren fe, An, 


letzten Ruheſtätte gegeben. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


dabel ner 
{ft uus be⸗ 


ſoſlen 
So 


die 500 oder vo mene Petſauen 
weſen fein und es geſehen haben. 
richtet worden. 

Bon biefem Bericht aus geht die groß 
ſcheide in unſerer Zeit. Die einen v 
Möglichkeit eines ſolchen Wunders b 
wollen nichls davon 1, die andern 
in eine fehe große und eine ſehr Meine Gruppe. 
Diefe letztere nimmt eine ganz Mare, eutſchloſſene 
Stellung zu den bibliſchen Berichten eln nnd bejant| 
fie unbedingt. Die große Geuppe aber kann Sid) | 
nicht klar werden. Wohl hat ein 
merkwürdiges Erlebuſs gehabt, ſrgend eſue Lebens. 
erfahrung iſt ihm in ihrem Zuſam menhang uuer⸗ 
Märlich geblieben. Aber ſie gehen darüber hinweg 
und ſagen ſich, daß es wohl feine Richtigkelt haben 
werde. 

Unerfläclih iſt aber auh das 
eines jeden Lebenden. Wer ſich glatt ſagen kaun, 
weun's vorbei iſt, da iſt „Schluß“, der ha 
leicht. Aber überrascht ſich nicht jeder mit de 
gen konragierten Ausſprlchen bei elner merkwü ol 


Haupt und 


Menſchendaſein 


den Euldeckung, nämlich der ſchlummeruden Hoffe 
nung, es möchte vielleicht doch noch nicht ganz 
salle“ fein, 

Niemand befigt hier In diefen Dingen ein abs 


ſolutes Wiſſen, mit dem andere Überzeugt werden 
könnten, Jeder iſt auf ſich ſelbſt augewleſen, ſobald 
es ſich um die perſöuliche Enlſcheidung haudel!. 
Nur auf diefe kommt es au, und da keiner einem 
audern Gewißheit über dieſe geheimnisvollen Dings 
geben kaun, fo ſoll man keinen verfolgen, der ſich 
zu einer abweichenden Meinung bekennl. Keinem 
war es je beſchleden, hinter die Wand zu blicken, 
die von der Vorſehnng zwiſchen ihe und unſer er 
Erkenntuls errichtet worden iſt. 
CCC Acc 
Eingeſandt. 

Verauſtaltung zugunſten unbemittelter 
Teminariſten. Am Sonnabend, den 7. Mai um 
7½ Uhr abends findet endlich die Aufführung 
zugunſten unbemittelter Seminariiten ſtalt, die 
ſeinetzelt aufgeſchoben werden mußte. Das Pro⸗ 
aramm iſt bedeutend erweitert worden und enthält: 
Theaterſtück, Geſangſpie! mit Orcheſlerbegleitung, 
Deklamatſon und Tanz. Au der Aufführung betei⸗ 
ligen ſich bewährte Kräfte der „Freien Bühne? und 
das Sttelchorcheſer des Seminare, Die Leitung 
liegt in zuverläſſigen Häuden, fo daß der Abend 
recht intereſſaut fein dürfte. Alle Freunde und 
Göuner des Semſnars werden hiermit höflühſt ein⸗ 
geladen. Billettvorverlauf in der Vuchhauchung von 
Herrn Winkopf, heute, Dounerstag, von 11 bis 2 
im Seminar. 

Der Nadogoszezer Mäuner⸗Geſang⸗ 
Dere in hält heute nacht ittag um 8 Uhr eine 


| 


gern, den edlen Kranzſpendern und 


außerocdentliche Geueralberſammlung ab, um über 
verſchiedeue wichtige Angelegenheiten zu beraten. Auf 
der Tagesordnung ſteht auch die Vexrauſtaltung 
eines großen Pfiugſtvergnügens im Häusler 'ſchen 
Parke in Madogoszez. 


EEC ˙ AAA ²˙ A TEE TREE 
Kunſtunchrichten. 


Poluiſches Theater. Henke finden zwei 


ſcheiden fh]? 


jeder ſrgend ein 


vopulkren Preſſen der Platze das Dea me „u Aab 


50% A. Mickiewieß und um 8 Me aßen es Dad 
Schauſpiel „Bialn rckawſezka“ von Hero nett d 
Szene. 


Opernabend Stanislaw Geuszey 
um 10 Wir abends, findet aaercuflich 
kündigte O! abend des hervo genden 
Stauslan Geuzjeppiski ſtatt, 
& zu den größten 

wird. Das 

e diesfähelge Kon 
Geuszeng 


st df 
hat 
der O 


ien aus 
„Boheme“, 
ä Am Klavier: 
find im Konzerthauſe z 


get 


Warschauer Börse. 


Nolierungen vom 4, Mal (Pat.) 


gezahlt, 

60% Ani, d. St. Warechau 1915/16. „„ — 
% Anl. d. St. Warsch. 1917 für Mk. 100 110 
4%½% Plandbr. d. Bodenkred.-Ges, . — 
en 2 „L. Mk. 100 . — 
5%, Anl. d. St. Warschau. . 330 —830 
ie 7 e 

Bargeld: 

Verkauf Kauf 

Ver„-St.-Dollare, » 2 oe u... + 836 841.50 
Franz. Franks 0...» 00.25 07 

Aktie 
Kreditbank in Warsch. . I-II . 2800-2800 
Diskontobanz In Warsch 2000 
Ostrowiecker Gesellschalt 7150 


Borkowskl. 2000-285 —2175 
Lilpop . » ...2 
Rudzkl. „ er 
des, der Zuckerfabriken „ . . 8800 
Starachowice für 500 Mr. . 6609-8750 - 0075 
Schiffahris-Ges, I-III „2275-220 


DD 


Brzozoma Nr. 13. 
Am 8, Mai a. c., um 3 Uhr nachmittags 


Generalverfar mung 


mit üblichem Programm. 
Die Hereinsleitung. 


2 Garn - Probe- Wangen 


zu verkaufen. 5 
Gdansfa Dluga)⸗Straße Nr. 115, N 


Chaufent- Mech aue 


geſtützt auf langläbrige Praxis in Paris, mit gute 
Zeugniſſen u. Referenzen, ſpricht perfekt ranzö ch, 
poluifc), beutſch, ſucht enkibrechend n Posten Get 
Offerten ſub. „Chauffeite* au die Exped. d. Blaſſes, 
N 


Suche Stellung räder 


als polu. deutſche Korre- 9 
werden gut und ſchnell⸗ 


ſpondentin, Malchinen⸗ A 
„|itens repariert Namest 


ſchreiberin oder Büroge⸗ 
bilfin Gefl. Off. un & 


Vorſtellungen Ita uu 8 Uhr wachmittans geht bei 


K. au die Exp. 
‚erbeten. 18: 


9 Ude im zweiten Termin 


gemeinde, Nonſtaullnerſtraße 4, ein 


il 


Sonnabend, den 7. ds. Mts findet im Saale des Geſangverelns der Trinitalis - 


Grosser 


Haus an Gallen 
Daus 80 Gllen Front. Vart. 3 

ick, mit geohem Garten, Im 
tum der Stadt zu oerkau⸗ 
Bermitiler ausgeſchtoſſen. 
unter . . in der (Exp, 
5. Bl. niebersulegen, 


45.000 Mf. 


und mehr eräft Berjenige, 


II- Club, Lö. 


ordenti 
Generalverimmmlnng 


statt u. 3. um 3 Uhr abends im erſten 
Um zahlreiches Erscheinen erſucht 


Maibow 


Erltklalliger Herveniäineider 
A. ROGOZINSKUI ir, 


exiſtiert jeit dem 


und Fokekeda⸗ 
— ben, Walch, 
poche a üg 
Sonnabend, d. 2. findet im Ver- a eee 
elus lokale die diesjä vs — 43, 30.6. A0BL 


Unterricht 


in der Belge ge, l. dest“ 
schon Sprache. ume in este 
non u Stenourapnia cite 

Altıerk Loior, Dar 

Delelna- Straß „ jelöfkı 
erteitt eine Leurci wrmglke 
schen und Frans Seen 
Untere. | 


Kane 
Kann van 
nat (di A 

gebrauchte Möbel. Tepe 
vide, Nähmaſchinen, We 
ze, und andere Gegen. 
lände. Dzielna 19, im 
Laden bel A. Weliman. 


1. i 
Daaabzerm 
Hebamme, 
Nawrot⸗St Nr. 39. 


und um 


der Doritand. 


— Morgen — 


Le verkaufen 


Schlitten⸗ 


Jahre 1902, 


Ceglelnlana-Strage 32, Eike Vetrikauerite 


nimmt jeder Art Beitellungen entgegen, die nach den: 
allerneueſten Modellen ausgeführt werden 


mit einen Bolten ald ſta⸗ 
er. Htlfäbuchdalter, 


„Haute 1e 
Geil S unier | — — 
33” an d. . U. Z. erb. 


Inſpektor 
hr } 
ledig. 28 Jahre alt, yelbitäudig arbeiten», fucht, ne» 
ſtützt auf langjäbrige Praxis in d wirtschaft 
entſvrechende Stellung. Wolhynien, Yitauen bevor⸗ 
zugt. Geſl. Angebote wolle man an die Exp. dieſ. 
El. richten für -G. R. 8007. 


es ordentl. 


| 

| 

IE 
Mädchen 
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Biſlettvorverkauf täglich im Lehrerſeminar von 8-2, am Abend der Aufführung an der Kaffe. Il 
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legen Sroßer Laden mit angrenzender ſchöner 
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Für die Posener Messe! 


Zustellung im Laufe von 12 Stunden. 


Uebernimmt auch Transportierung mit der Eisenbahn unter Aufsicht tüchtiger Begleiter und unter Garantie 


Für terminlarte Zustellung und schnellste Ausführung der Aufträge garantiert die Gesellschaft. 


Da die Gesellschaft in Posen (Plac Wolnosci 14) eine Abteilung mit eigenen Magazinen besitzt, ist sie In der 
Lage, die transportierten Waren (Exponate) aufzubewahren, und sie der geschätzten Kundschaft zu deren Ver- 


Achiung ? 


Lodzer Industrie und Handel} 


s- und Transport-Gesellschaft, Aktien-Unternehmen 
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Petrikauer Strasse 125. 


organisiert die 


‚ Ausstellungseinrichtungen, Möbel efe. mif eig. Aufomobilen. 
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Sonnabend, den 7. Mal d. J., um 7 Uhr abends, in der 
Turnhalle, Tadeusza Roseiuszki Nr, 82: 


* Ehren - Abend 


mit mufikaliih-Aramatildhen Auf- © 
tührungen für leinen Dietas teh Frank Pohl. 


In der Vortragsfolge: Selamtmaännercköre unter Mit 
Wirkung des Kirchengeſangvereins der St. Trinllatisgemeinde und des 
Männergeſangvereins „Eintracht“, Lodz, Aufführung zweler größerer 
Singfpiele durch Damen und Herren des Kirchengeſangvereins „Aeol“: 
„Ein Teeabend vor 100 Jahren“ und „A b'ſonderer Bua,“ Solovorträge 
des Herren Walter, Lodz und Schmidt und Genau Pablanlee. 


Hlerauf: Gemütliches Beiſammenſein. 
Dilettnorverfauf in Bahtantce bel G. Kell, Buchhandlung, Ogrodo⸗ 


Malte, und in Lodz bel J Winkopf, Buchhandlung Wetrlkauerſtr. 142, bis 
Freikag, d. 4. d. M., am Tage der Veranſtaltung am Eingaug zum 


M 


ale, 


Donnerstag d. 8. Mal d. J., um 8 Uhr nachm, im Mereins- 
lokale Ailinsti⸗Straze Nr. 189 : 
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Beginn des Programmes pünktlich um 4 Uhr 


v Dorfitand. 


Verfreiung und Lager. der Texfilwerke 
Heinrich Tn. Berndf & Go,, in Zawiereie. 


igogne - Garne 


in verschiedenen Stärken nnd Farben für alle Zwecks bei 


H. ZIMMER & A. 


SIW 4H3N3SOd 


ännergeiang- Verein Concordia“ Lodz. 


RER. 


Den Heimgang des vieljährigen treuen Lagerverwalters unferer Geſellſchaft, des Herrn 


Emil Welk 


der nach kangerduldeten delden am Montag, den 2. d. Mis. erfolgte, beklagen wir aufrichtig. 
Möge ihm die Erde leicht fein! 
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Alnder - Arankheiten 
Sprechſt. v. 9—10 n.4-5 nachm 
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W. v. 2 


Am Montag, den 2. ds. Mis., verſchied nach langem ſchweren Leiden unſer 
Mitarbeiter, Herr 


Emil Welk 
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